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doch jene Fragen, die auf Erden keine Antwort erhalten, nicht
löste, — das Ende ihrer Bestimmung1 gefunden haben? Wer.

der sich Mensch Fühlt, möchte das annehmen? Das Gefühl eines
reinen Willens, dessen Erfolg durchaus nicht in die Macht
der Staaten, auch nicht in die Macht der Natur gelegt sein
kann — da in der Sinnenwelt die That nicht vom Willen ab

hängt, sondern von Naturgesetzen, — dieses Gefühl allein reicht

hin, uns auf eine höhere Bestimmung, die über diesen Plane
ten hinausdeutet, anzuweisen. Und selbst ein Blick auf die bis

herigen, geschichtlichen Ergebnisse der geschilderten Vorgänge
in der Gesellschaft könnte uns in dieser Voraussetzung unter
stützen.

Haben wir nicht das merkwürdige Wort oft genug hören
müssen: Summmn jus summa injuria? Das höchste Recht sei
oft das höchste Unrecht? Was konnte es sagen wollen, alss
wenn auch Dieser oder Jener dem äusserlichen Gesetze mit

vollem Rechte verfiel, — wer kann das Innere seiner Gesin

nung beurtheilen ? Wenn auch dem Staatsverliande sein Recht
widerfahren ist und soll, — wer wagt es, dieses Rechtauch

vor dem Forum des ewigen Richters gelten zu lassen? Können
wir glauben , dass die ganze Menschheit um der Staatseinrich

tungen willen da sei ? oder ist es der Natur der menschlichen

Anlagen gemässer, anzunehmen, dass vielmehr eben die Staa
ten, die sich aus den erwähnten Elementen bilden, in den Hän
den einer höheren Leitung — nennen wir sie immerhin kind

lich: die Vorsehung, — ein Mittel sind, die Menschheit einer

höheren Bestimmung zuzuführen? Zeigt nicht die Geschichte
sogar etwas Aehnliches ? Man bemerke doch, wie sich im Gros

sen und Ganzen, trotz aller Unzukömmlichkeiten der gesell
schaftlichen Kämpfe, die Bildung unläugbar weiter und weiter
über den Erdkreis verbreitet hat. So wie die Civilisation (Ge
sittung, Condnisirung, Höflichkeit) durch ihre Formen (durch
die Einführung des Anstandes, als einen Schein die An
sprüche der Anderen zu achten) vorläufig in der That einigen
Ersatz für die noch unfertige Cultur (Versittlichung) vorstellt,
und durch die ihr gebotene Form und ihre Angewöhnung all-
mälich wirklich das Wesen (die wahre Anerkennung der Rechte)
vorbereiten und näher führen wird, so kann auch der bürger-


